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bepflanzten Grundſtücke anzumelden und den ge⸗ 
ernteten Tabak zur Verwiegung zu ſtellen. Die 
bisherige Feldkontrolle mit der Abſchätzung der 
mindeſtens zur Verwiegung zu ſtellenden Tabak⸗ 
menge, welche nach dem vorjährigen Entwurf noch 
unter gewiſſen Umſtänden zuläſſig fein ſollte, 
ganz fort. 5 ; 

Der weſentlichſte Stützpunkt der Kontrolle 
liegt in der Anordnung, daß der Rohtabakhändler 
ſein Lager unter Mitverſchluß der Steuerbehörde 
zu ſtellen hat. 

Die Kontrolle der Fabrikanten beſteht im 
Weſentlichen nur in einer Buchkontrolle und in 
periodiſchen Beſtandsaufnahmen. Für Klein⸗ 


Das Tabakſteuergeſetz 

Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: „Der neue Ent⸗ 
wurf eines Tabakſteuertzeſetzes, wie er dem Reichs⸗ 
tage ſoeben zugegangen iſt, deckt fich im Weſent⸗ 
lichen mit dem vorjährigen, der bekanntlich nicht 
verabſchiedet wurde. Die Gründe, welche ge⸗ 
bieten, aus der Tabakſteuer höhere Einnahmen 
zu erzielen, beſtehen nach wie vor. Da indeſſen 
davon abgeſehen iſt, den Einzelſtaaten über den 
jedesmaligen Betrag der Matrikularbeiträge hin⸗ 
aus Zuwendungen zu machen, vielmehr nur eine 
Balanzirung zwiſchen Matrikularbeiträgen und 
Ueberweiſungen ins Auge gefaßt wird, ſo iſt eine 
Erhöhung der Einnahmen aus der Tabakſteuer 
um nur 32 Millionen Mark geplant. Zu dieſem 
Behufe muß der Bruttoertrag der Tabalbe⸗ 
ſteuerung, der zur Zeit etwa 55 Millionen Mark 
beträgt, da die Verwaltungskoſten auf 4 Millio⸗ 
nen Mark zu ſchätzen ſind, auf rund 91 Millio⸗ 
nen Mark erhöht werden. Das iſt aber bedeutend 
weniger, als in den übrigen wichtigeren Staaten 
Europas. So erzielte England im Jahre 1892 
bis 93 10 316 Millionen Pfund Sterling, Frank⸗ 
reich im Jahre 1892 376,66 Millionen Franks, 
Italien im Jahre 1893—94 193,5 Millionen 
Lire, Oeſterreich im Jahre 1893 85 297 Millio⸗ 
nen Gulden, Ungarn 49 598 Millionen Gulden, 
Spanien im Jahre 1892— 93 95203 Millionen 
Peſetas. Solchen Zahlen gegenüber hält ſich auch 
nach dem neuen Geſetzentwurf die deutſche Tabak⸗ 
ſteuer in durchaus mäßigen Grenzen. Indeſſen 
läßt ſich bei der angegebenen Steigerung des 
Steuerertrages das bisherige Gewichtsſteuerſhſtem 
nicht beibehalten, weil jede Erhöhung der Ge⸗ 
wichtsſteuer, welche den geringwerthigen Tabak 
gleich hoch belaſtet, wie den werthvollſten, die 
minderwerthigen Fabrikate überlaſten und fomit 
zum Nachtheil der Induſtrie und des Fiskus 
einen weſentlichen Rückgang des Verbrauchs her⸗ 
beiführen würde. Die Einführung des engliſchen 
Syſtems der Tabakbeſteuerung, nämlich die Er⸗ 
hebung eines hohen Eingaugszolls bei gleichzeiti⸗ 
gem Verbot des Tabakbaus im Inlande, iſt mit 
Rückſicht auf die Ausdehnung und die hohe 
wirthſchaftliche Bedeutung unferes Tabakbaus 
unthunlich. Der Uebergang zum Tabakmonopol 
iſt aus verſchiedenen Gründen nicht in Ausſicht 
zu nehmen. Es wird deshalb in dem Entwurf 
die Einführung der Fabrikatbeſteuerung in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, deren Vorzüge an dem Beispiel 
der Vereinigten Staaten von Amerika bereits im 
Jahre 1878 dargelegt und viel ach anerkannt ſind. 
Die Inlaudſteuer von 45 Mark für 100 
Kilogramm fermentirten Nohtabak ſoll wegfallen 
und der Zoll für ausländiſchen Rohtabak um den 
gleichen Betrag, mithin von 85 auf 40 Mark für 
100 Kilogramm, gemindert werden. Die gleiche 
Zollminderung ſoll auch den Tabakſaucen zu 
Theil werden, da ſonſt die Gefahr vorliegt, daß 
die auf dieſes Material angewieſene Kautabak⸗ 
fabrikation ins Zollausland gedrängt werden 
würde. Von den ausländiſchen Tabakfabrikaten 


gehende Erleichterungen vorbehalten. 
Von der im vorjährigen Entwurf vorgeſehe⸗ 
nen Ausdehnung der ſteuerlichen Aufſicht auf den 


Vereinfachung der Kontrolle abgeſehen worden; 
dafür ſollen, damit dem Fabrikanten die Möglich⸗ 
keit verſchloſſen wird, zum Zweck der Steuer⸗ 
defraudation in- das Fakturenbuch geringere Be⸗ 
träge als die fakturirten einzutragen, die Fakturen 
von den Empfängern mit einem ihre Richtigkeit 
beſtätigenden Vermerk verſehen und dem Fabrikan⸗ 
ten zur Belegung des Fakturenbuches wieder zu⸗ 
geſtellt werden. Daneben ſollen die Händler mit 
Fabrikaten über die ihnen zugegangenen Fakturen 
Anſchreibungen führen und dieſe auf Erfordern 
den Steuerbeamten vorlegen. Im Uebrigen blei⸗ 
ben die Händler von jeder Beſchränkung und Auf 
ſicht frei. 

Die vorgeſchlagenen Strafen find fo bemeſſen, 
daß ſie geeignet ſind, den redlichen Fabrikanten vor 
Benachtheiligung durch unredliche Geſchüftsgebah⸗ 
rung zu ſchützen. Von allen gehörten Intereſſen⸗ 
ten iſt die Vorkehrung ſtrenger Strafvorſchriſten 
nachdrücklich gefordert worden. Deſſen ungeachtet 
lind die vorgeſehenen Strafen nicht annähernd ſo 
ſtrenge wie z. B. in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, was eine dem Entwurf deigegebene Dar- 
ſtellung der dort beſtehenden bezüglichen Geſetz⸗ 
gebung ergiebt. 10 

Nach den Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmun⸗ 
gen des Entwurfs ſoll den Rohtabakhändlern und 
Fabrikanten für die am Tage des Inkrafttretens 
des Geſetzes vorhandenen Vorräthe von Tabak ſo⸗ 
wie von Halbe: und Ganzfabrikaten die bisherige 


erſtattet werden. Dagegen iſt die Erhebung einer 
Nachſteuer von allen außerhalb der Betriebsräume 
der Fabrikanten befindlichen Fabrikate vorge⸗ 
ſchlagen. Nachſteuerfrei ſollen nur Mengen von 


ſtimmt ſind.“ 


Deutſchland. f 

Berlin, 26. Januar. Die „Berl. Börſ.⸗ 
Ztg.“ ſchreibt: ö 10 1481 

„An einen Wiedereintritt des Grafen Herbert 

Bismarck in den Staatsdienſt it nicht mehr zu 

zweifeln. Als wahrſcheinlich darf angeſehen wer⸗ 


ſollte nach dem vorjährigen Entwürfe ein nur 
mäßig erhöhter Eingangszoll und daneben die den, daß der Genannte an Stelle unſeres bis⸗ 
Botſchafters, der zurücktreten 


Fabrikatſteuer erhoben werden. Von dieſer Abſicht herigen Peters 
iſt im vorliegenden Entwurf wegen der Schwierig⸗ OR MT 


keit, den Werth der im Auslande hergeſtellten dieſer 1 verlangt einen Di der 
Fabrikate feſtzuſtellen, abgegangen worden; es ſoll bed Wera ee Diplomaten, Dex. eben 


c RN | ſeinen Berufsfähigfeiten über ein großes Privat⸗ 
derhalb nur noch ein Eingangszoll von ihnen e verfügt. Bekannt iſt, daß General von 
hoben werden, welcher zum Schutz der inländiſchen Schweinitz erklart hatte, mit einem Jahresgehalt 
Fabrikation und in Anbetracht des hohen Werths ] von 50000 Thalern nicht auskommen zu können, 
der hauptſächlich dem Luxusverbrauche dienenden worauf ihm 10 000 Thaler pro anno zugelegt 
nuclendſſchen Fabrikate für Zigarren und Zigaretten wurden. Aber auch dieſe Beſoldung reicht noto⸗ 
mit 9225 an für anderen fabrizirten Tabak mit riſch nicht aus, wenn der Botſchafter in Peters⸗ 
450 Mark, für 100 Kilogramm vorgeſchlagen iſt. burg der dortigen Ariſtokratie entſprechend auf⸗ 

J, Die zukünſtige Steuer foll im prozentualen treten und Deutſchland repräſentiren ſoll. 97 
Verhältniß zu dan Werthe des ſteuerpflichtigen Des Weiteren wird man gut thun, die gegen 
Objekts bemeſſen werden, damit fie den Koufum wärtige Beurlaubung des Grafen Rantzau, des 
nach dem Maß feiner Tragfähigkeit, den wohl⸗ Schwiegerſohnes des Fürſten Bismarck, — die 
habenderen Konſumenten ſtärker, als den minder ein Eutgegenkommen des Monarchen dem Alt⸗ 
woblbabenden, treffe. Als ſtenerpflichtiger Werth reichskanzler gegenüber darſtellt, damit dieſer feine 
ſollen die Preiſe angenommen werden, zu dem Tochter als Tröſterin zur Seite habe, — in dem 
der Fabrikant, der zur Ausſtellung einer Faktura Sinne aufzufaſſen, daß Graf Rantzau in Bälde 
verpflichtet werden ſoll, ſeine Erzeugniſſe verkauft. zum preußiſchen Geſandten in Hamburg ernannt 

Mach den von Sachverſtändigen gemachten werden dürſte. Für Herrn v. Kiderlen⸗Wächter 
angaben betrogen die Deritellungsfoiten für 100 würde daun eiue andere Tpätigteit veip Stellung 

Kilogramm im Durchſchnitt bei Zigarren 158,65 gefunden werden.“ ; 
Din, bei Figarrecen 164,34 Mart, bei Rauch. In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
en 1 Mare Pn e t raths wurde mitgetheilt, daß der königlich ſüchſiſche 

ich, wie unbillig es wee ua Kaps, iii Geheime Sufigrath Kurtz von Sr. Maientät dem 
erſichtluch, wie unbillig es wäre, alle Fabrikate Könige von Sachſen zum Bundesrathsbevollmäch⸗ 
nach einem einheitlichen Satze zu beſteuern. Es tigten ernannt worden iſt. Der Vorlage, ber 
erteheint bielmebz. geboten, bie "Deitenesung dei treffend die Behandlung der abgeſtempelten Schuld⸗ 
verſchiedenen Tabakfabrikate angemeſſen ab zu⸗ verſchreibungen der erſten ruſſiſchen Staats. 
ſtufen. Die bisherige Belaſtung, auf denjenigen prämienanlelhe von 1864 wurde nach den An⸗ 

Fakturawerth bezogen, der verbleibt, wenn die trägen der Auesſchüſſe die Zustimmung ertheilt, 
dur 8 Wegfall 105 iuländiſchen Stener und der Entwurf eines Geſetzes über die Ausführung 
die Kürzung des Zolls entſtehende Entlastung ab» des mit Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſenen Zoll⸗ 
gezogen wird, beträgt durchſchnittlich für Zigarren kartells dem dritten und ſechſten Ausſchuß, der 
50, bo, für Zigaretten 10,07, Sautabat, Geſetzenwurf wegen Abänderung des Genoſſen⸗ 
29,58, A ee 44521 ſchaftsgeſetzes dem ſechſten und vierten Ausſchuß 
v. H. Nimmt man die Velaſtung bei Atgarten berwieſen. Der Entwurf des Sparkaſſengeſetzes 
e ee ben Zigaretten Jar Bei für Elſaß⸗Lothringen wird dem Landesausſchuß 
Kan und Schnupftabat faſt 2 und bei dem) unverändert wieder vorgelegt. Der Eutwurf eines 
Rauchtabak 3 betragen. Der Entwurf empfiehlt, Tabakſteuergeſetzes wurde dem Ausſchußantrag ent⸗ 
den Steuerſatz für Zigarren und Zigarretten auf ſprechend und der Geſetzentwurf, belrefſend die 
25, für Rauch-, Schnupf⸗ und Kautabak auf 4. Neichsfinanzreform, unverändert 
v. H. des Fakturapreiſes feſtzuſetzen und trägt da⸗ Die Ausſchußanträge zu dem Entwurfe, betreffend 
bei dem Umſtande Rechnung, daß der Rauchtabak Ausnahmen vom Verbot der Sountagsarbeit in 
Wie buitebende Gewichteſteuer ver- ewerblichen Anlagen, und zu dem Entwurfe 
big holt 00 dere 1 betreſſend die Beſtimmungen der Gewerbeordnungs⸗ 
daß derſelbe, „jowie au 45 er Ale und Kau- novelle über die Sonntagsruhe wurden mit einigen 
aaa ae e er el Den Aenderungen genehmigt und ſchließlich dem Landes⸗ 
rau rd, we für den Tabakgenuß die ge⸗ bee b ; 
ringſten Mittel aufzuwenden hat. Zu bemerfen 9 fress ürhrſeh ae 2805-196 
iſt noch, daß der Belaſtung durch die Prozent⸗ zugeſtimm 2 
ſteuer die Entlaftung durch den Fortfall der In⸗ Zur Handhabung der Vermögensſteuer 
landſteuer und die Zollminderung für Rohtabal] ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Ir . 
gegenüberſteht. Je geringerer und je mehr inlän⸗ 5 „Die Art, wie das Vermögen zu 2 10105 
diſcher Tabak zur Herſtellung der einzelnen Ja⸗ 1. Ergänzungsſteuer eingeichäßt f ird, 
brikate verwendet wird, um jo mehr fällt die fait] BE m Abgeordnetenhauſe dem Herrn v. Eonern 
für alle Sorten der gleichen Art der Fabrikate du Beſchwerden Veranlaſſung gegeben, die durch⸗ 
ſich gleich bleibende Entlaſtung gegenüber der Neu- aus berechtigt ſind. Es finden Beläſtigungen 
belaſtung ins Gewicht; denn je geringer durch die des Publikums ſtatt, die nicht im Sinne des Ge⸗ 
Entlaſtung der künftige Fakturapreis ſich ſtellt, [Tees liegen und 
um fo geringer wirkt die Prozentbeſteuerung des Nutzen find. 11 8 Bor ee 
ſelben. Das wird die Folge haben, daß die bilfi-| Uns hat eine Verfügung der hieſigen 915 
geren Tabokſabrikate nur eine unbedeutende und behörde vorgelegen, in welcher es heißt: „Ihre 
theilweiſe gar keine Vertheuerung erfahren werden. Einkommendeklaration wird | . 
Aus dieſem Grunde iſt auch eine Abnahme des n. |. w. (hier folgen Beanſtandungspunkte, die 
Verbrauchs und die Nothwendigkeit von Arbeiter⸗ 
entlaſſungen nicht zu befürchten. g 

Das im Entwurfſe vorgeſchlagene Kontrolle 
ſyſtem iſt möglichſt einfach und wenig belaſtigend 
geſtaltet, was 1 bine e ah 
mit den weſentlich ſchwereren Kontrollbeſtimmun⸗ | 
gen des in⸗ und her⸗ änger reibens mußte in den Glauben 
ante „ eehte er die ne der einen 

Für den inländiſchen Pflanzer bleibt nur die mit der Beanſtandung der anderen auf . 
Verpflichtung fortbeſtehen, der Steuerbehörde die Stufe ſteht. Die Vermögensdeklarationen hat die 


ſind.“ 


mögensſteuer auf dieſelbe Stufe geſtellt und der 


Steuerbehörde überhaupt nicht zu „beanſtanden“. 
Sie kann nicht verlangen, daß ſie abgegeben wer⸗ 
den, und kaun 
daß ſie ergänzt 


fällt Deklaration für wünſchenswerth, ſo kann ſie den 
Zenſiten darum erſuchen, f 
wortung anheimſtellen, aber ſie muß durchaus den 
Anſchein vermeiden, als übe ſie ein gutes Recht 
zu fordern aus. 


Aber auch das Verlangen nach einer Aufführung 
der einzelnen Arten von Werthpapieren iſt durch⸗ 
aus unangebracht. Die Steuerbehörde hat die 
betriebe find auch in dieſer Beziehung noch weit⸗ Pfl. 
die Werthpapiere eines Zenſiten haben, aber wenn 
fie ſich darum bekümmert, welche Arten von Pa⸗ 
pieren er beſitzt, ſo iſt das eine nutzloſe Be⸗ 
Handel mit Tabakfabrikaten iſt im Intereſſe der l 
mexikaniſcher Anleihe beſitzt, hat genau denſelben 
Steuerbetrag zu zahlen, wie der, deſſen ebenſo 
großes Vermögen in Pfandbriefen ſteckt. Eine 
weise Anfrage ſollte Jedermann entſchieden zurück⸗ 
weiſen. 


Grundſtück beſitzt, erhält eine Anfrage, 
die darauf ruhende 
verſtändlich. Allein 
in verſchiedenen Einſchätzungsbezirken angewendet 
gefunden haben, 
Namen der Gläubiger und die Höhe des Zius⸗ 
ſußes angebe. Beide Umſtände haben aber auf 
die Größe des 
Einfluß. Eine Hypothek vermindert den in dem 
Grundſtück angelegten Werth um ihren Betrag. 
Ob ſie zehn Prozent Zinſen trägt oder zinslos ge⸗ 
geben iſt, iſt völlig gleichgültig. Der Zweck dieſer 
Fragen ſcheint der zu ſein, Material für die Ein⸗ 
ſchätzung des Gläubigers zu liefern, und darum 
ſcheint es eine Anſtandspflicht zu ſein, 
Beantwortung dieſer Fragen, 
eine rechtliche Handhabe nicht vorhanden iſt, zu 
entziehen. 


folgt, bildet eine ſchwere 
Inlandſteuer bezw. der Betrag der Zollminderung Fra 


nicht mehr als 5 Kilogramm bleiben, ſoweit ſie 
war den eigenen Verbrauch des Beſitzers ber]. 


flüſſigen Fragen gehäuft find, iſt darum ein nicht 
zu rechtf X 


der ſchon den Verdacht auf ſich geladen hat, aus 


zu wollen erklärte, nach Petersburg geht. Gerade 


gräbt, und er kann das, wenn er 
‚reiner Beamten zügelt und namentlich mit Strenge 


aus ihm unerwartete 


der Maßgabe bemeſſen, 


angenommen. 


zum Theil ohne praktiſchen 


beanſtandet, weil 


wir als gerechtfertigt anerkennen mußten); ferner 
wird Ihre Vermögensdeklaration beanſtandet, weil 
die Arten Ihrer Werthpapiere nicht angegeben 
Es wird alſo hier die Deklaration zur 
Einkommenſteuer mit der Deklaration zur Ver⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


folgerichtig auch nicht verlangen, Ge 
werden. 
Hält die Steuerbehörde eine Ergänzung der 


März dem 
in Ausſicht 


ihm eine Beant⸗ 


a Begegnungen zu 
So viel über die formelle Seite der Sache. 


icht, zu ermitteln, welchen Geſamtkourswerth 


äſtigung. Wer zehntauſend Mark Vermögen in 
nach Darmſtadt 
lich auch, daß die 


Jemand, von dem bekannt iſt, daß er ein 
wie hoch 
Hypothekenlaſt ſei. Das iſt 
ein Formular, das wir ſchon 


nach den letzten 
geſchloſſen. 


Paris, 25. 


verlangt, daß der Zenſit noch die gleiten Bourgeois“ 


Vermögens nicht den geringſten 
Ahnung hat. 


ſich der 


und Muth. 
für deren Aufwerfung 


darin einig, daß 


Die Art und Weiſe, 


Matin“, weil ſie 
waren, ſuchte er 


Der Erfolg diefes 
neuen zu finden, 


Es iſt natürlich, 
„ſterium gelang, ſo 


ihn verſucht, in 


tfertigendes Unternehmen. Auch darum 
könnte ſich die Steuerbehörde wohl bemühen, zu 
unterſcheiden, ob ſie einen Mann vor ſich hat, 


Unkenntniß oder böſem Willen falſch zu deklariren, 
oder einen Mann, der von ſolchem Verdachte 


rei iſt. SEHEN 
Sowohl die neue Form der Einkommenſteuer 
wie der Vermögensſteuer haben eine Fülle von 
Unmuth hervorgerufen, der durch den Inhalt der 
Geſetze nicht gerechtfertigt, ſondern durch die 
Formen der Handhabung hervorgerufen iſt. Der 
Fiuanzminiſter würde ſich eine ſchöne Aufgabe 
ſtellen, wenn er dieſem Unmuth die Quellen ab⸗ 
den Uebereifer 


vielfach berbreiten, 


da die Morſchheit 
wie gegenwärtig. 


dann einſchreitet, wenn er ſieht, daß Fragen ge⸗ 
ſtellt werden, die für das Einſchätzungswerk gleich⸗ 
gültig ſind. Schon bei dem Richterſtande iſt es 
nicht zu billigen, wenn er ſich eifrig beſtrebt, ein 
iedes neue Geſetz auf die Spitze zu treiben und 
Folgerungen herzuleiten; bei 
dem Stande der Verwaltungsbeamten iſt das 
völlig tadelnswerth. Wir haben nichts gegen eine 
ſtrenge Handhabung der Steuergeſetze, wohl aber 
tadeln wir Beläſtigungen, welche dem Staate 
nichts nutzen und vom Publikum bitter empfunden 
werden.“ ; 

— Zur Vermehrung der Predigerſeminare 
behufs beſſerer Ausbildung der Kandidaten des 
evangeliſchen Predigtamts iſt außer der Gründung 
eines Predigerſeminars für die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein in Preetz die Errichtung eines Prediger⸗ 
ſeminars für die Provinzen Schleſien und Poſen 
in Naumburg a. Ju. beabſichtigt. Das dazu in 
Ausſicht genommene, dem Fiskus gehörige ehe⸗ 
malige Klostergebäude iſt zur Zeik au Privat⸗ 
perſonen vermiethet. Die laufenden Ausgaben 
ind im Weſentlichen unter Zugrundelegung der 
für die Predigerſeminare in Hofgeismar und Soeſt 
durch den Staatshaushalts⸗Etat für 1. April 
1890 —91 bezw. 1891—92 bewilligten Sätze mit 

5 daß von Gewährung eines 
baaren Stipendiums an die Kandidaten Abſtand 
genommen iſt. Die einmaligen Koſten für Ju⸗ 
ſtandſetzung des Gebäudes und Beſchaffung des 
Inventars werden aus dem Fonds für Prediger⸗ 
Seminar⸗ und Kandidatenzwecke entnommen. 


— Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Unſere 
geſtrigen Mittheilungen über die Verhandlungen 
und Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſton für die 
ſogenannte Umſturzvorlage bedürfen in ein m 
Punkte der Berichtigung. Es handelt ſich bei den 
Geldſtrafeſätzen von 600 Mark im Antrag Lenz⸗ 
mann, bezw. 2000 Mark im Antrag Spahn na⸗ 
türlich um die oberſte Grenze des Strafmaßes. 
Die Vereinbarung bis zur zweiten Leſung iſt alſo 
dahin zu treffen, bis zu welcher höchſten, nicht 
von welcher unterſten Grenze ab die Geldſtrafe zur 
läſſig ſein ſoll.“ g 

— Die „Wirthſchaftliche Vereinigung“ des 
Reichstags wollte geſtern Abend zufammentreten, 
um den Bericht und Antrag ihres Ausſchuſſes, 
dem die Berathung des Antrags Kanitz zugewieſen 
war, entgegenzunehmen. Der Ausſchuß hat in 
formaler Hinſicht den Antrag weſentlich ver⸗ 
ändert. Während ein vom Bunde der Landwirthe 
im Sommer v. J. beſtellter Ausſchuß den Antrag 
zu einem Geſetzentwurf umgearbeitet hatte, iſt der 
Ausſchuß der Wirthſchaftlichen Vereinigung zu der 
Form des Juitiativ⸗Begehrens zurückgekehrt, fo 
daß alſo der Reichskanzler erſucht werden ſoll, 
einen Geſetzentwurf in der bezeichneten Richtung 
ausarbeiten zu laſſen und an den Reichstag zu 
bringen. Der Antrag ſelbſt will die Grundzüge 
bezeichnen, welche der Regierung für die Bearbei⸗ > 
tung eines Geſetzentwurfs maßgebend ſein ſollen. zahlreich eingefun 
„Nachdem“, ſo bemerkt die „Nat.⸗lib. Korr.“, „im ſchwörten, daß 
vorigen Jahre mit ſtolzer Befriedigung verkündet Verkehr mit zw 
worden war, man habe ſogar für die paragraphen⸗ iſt die Soldatenl 
weile Geſtaltung des Antrags die rechten Formen Geburtstagsfeſer. 
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Turnproduktionen 
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von einem Haupt 
Schwank: „Der 
führung gelangte, 


Anerkennung. 


ſelbſt ſchon gefunden, läßt der Rückzug 
urſprüngliche Form des Begehrens nach einem 

ſetzentwurfe allerdings eine 
ür een nicht gerade bequem ſein 


, Koburg, 23. Januar. Das für den Monat 
großherzoglichen Paare von Heſſen 

ſtehende 
hat bereits Gerüchte 


engliſchen und deutſchen Zeitungen auftauchen 
laſſen. Nach dieſen Gerüchten ſollten angeblich 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Friedrich mit der 
Königin Viktoria, dem ruſſiſchen Kaiſerpaar und 
dem herzoglichen Paare von Koburg⸗Gotha zu⸗ 
ſammentreffen; außerdem ſollten noch Herzog und 
Herzogin von Cumberland in Darmſtadt erſcheinen. 
Von einer Fürſtendegegnung in fo großem Maß⸗ 
ſtabe iſt hier nichts bekannt. Sicher iſt nur, daß 
unſere Herzogin ſich im März zu ihrer Tochter 


Rückkehr aus Nizza ihre heſſiſchen Enkelkinder be⸗ 
ſuchen wird. Daß um jene Zeit auch das ruſſiſche 
Kaiſerpaar in Darmſtadt ſich einfinden werde, iſt 


Frankreich. | 


mit ihren grimmigſten Verwünſchungen. | 
„Lanterne“ jagt: „Man hat Bourgeois für klug 
und gewandt gehalten. Er zeigt nun, daß er von 
den Nothwendigkeiten der politiſchen Lage keine 
„La petite République“ ſtellt feſt, 
daß die Radikalen ihre ganze Hoffnung auf dieſen 
Mann aus der Champagne geſetzt hatten. 
hielten ihn für einen Politiker; zu einem ſolchen 
fehlten ihm aber zwei Eigenſchaften: Willenskraft 
Uebrigens ſind die meiſten Blätter 


ſechstägigen Quälerei Bourgeois Cavaignac ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt. 
lange alle Kabinette angegriffen hatte, ſchreibt „Le 


thümlichteit, indem er gememſam mit de Lahaye 
die ganze republikaniſche Partei öffentlich anklagte. 


den Sozialiſten zu heulen. Bourgeois hatte die 

rf nicht zu entſchuldigende Schwäche, ſich mit einem 
a te einzulaſſen. Natürlich fand er 

einen Mitarbeiter. 

ertränken, da dieſer ihn in ſeine Barke nahm. 


er müſſe Cavaignac mit haben. Hätte er es ohne 


alles fir und fertig geweſen. Aehnlich äußern ſich 
„Lanterne“, „Dixneuvieme Siscle“ u. ſ. w. Die 
„Debats“ find über das Scheitern des Bour⸗ 
geois'ſchen Verſuchs hocherfreut. 
minder verhülltes 1 
wäre ein öffentliches Unglück geweſen. 
zwar nicht leben können, aber ga 
Zeit ſchweres Unheil angerichtet. Ribot läßt heute 


genommen. Auch 
Stimmung gemacht. 
zur Stunde der Mann der Lage zu ſein. Man 
hält im Parlament die Lage für überaus ernſt, 


parteiweſens nie ſo deutlich zu Tage getreten ſei 


Paris, 25. Januar. André de Tremontels, 
der frühere Präfekt von Korfika und Vorſtand 
des zahlungsunfähig gewordenen Sparvereins, iſt 
heute wegen Betrugs verhaftet worden. 


Petersburg, 25. Januar. 
Müllerkongreß wurde heute durch den Direktor 


Rede eröffnet, worin er den Kongreß im Namen 
des Finauzmmiſters begrüßte und deſſen Aufgaben 
und ſeine Bedeutung für die Verwirklichung einer 
regulären Ausfuhr ruſſiſchen Mehles erläuterte. 
Der Kongreß drückte dem Miniſter feine Dankbar⸗ 
keit für die Theilnahme an dem Müllereigewerbe b 
und die Einberufung des Gewerbes aus. Behufs 


und eine Organiſations⸗Kommiſſion. 

Beim Departement für Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 
heiten wurde unter Theilnahme von Vertretern 
der Landwirthſchaft und des Müllereigewerbes 
eine Kommiſſion gebildet behufs Reviſion der 
Eiſenbahutariſe für den Transport von Mehl im 
direkten und inneren Verkehr. 

Dem Vernehmen nach iſt beſchloſſen worden, 
bis zum Jahre 1898 allmälig den Seezolltarif 
Finnlands mit dem des Gefamtreiches gleichzu⸗ D 


“Belgrad, 25. Januar. Die Ernennung des 
Generals Pantelitſch zum Geſandten in Berlin 
iſt nunmehr vollzogen. Der Geſandte in Bukareſt, 


26. Jauuar. 


bereits Feſtlichleiten für die Mannſchaften des 
Königs⸗Regiments ſtatt und zwar waren dieſelben 
auf die drei Etabliſſements: Zentralhallen, Con⸗ 
cordia⸗Theater und Grünhof⸗Brauerei „Bock“ ver⸗ 
theilt; überall herrſchte bewegtes Leben, doch beſte 


jührten Theaterſtücke, Geſänge, Vorträge 


Enſemble des Herrn Dir. Genée mit und fanden 
die Darſtellung der „leuchtenden Wogen“, ferner 
das Ballet „Das Penſionat“ und die draſtiſchen 
muſikaliſchen Vorträge des Mr. Lington ſtürmiſche 
Den Schluß 
Ball, zu dem ſich die Beherrſchtrinnen der Küche 


Sonnabend, 25. Zummar 1805. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 

G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gesstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Helle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 

furt a. H. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 

8 * * ; 

auf die Heute Vormittag wurden in den hieſigen 
Schulen die üblichen Feſtlichkeiten, beſteyend aus 
Geſang, Deklamation und Anſprachen, veranſtaltet. 
— Auch das Concordia⸗Theater 

hat für den morgigen Sonntag eine Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zu Kaiſers Geburtstag veranſtaltet, bei 


Deutung zu, die 


frohe Familienereigniß 
ö von großen fürſtlichen 
jener Zeit in Darmſtadt in 


ſchen Darbietungen bringt. 

* Bon dem Hofe des Hauſes Breiteſtr. 59 
wurden vorgeſtern Abend drei Bettvorleger, die 
zum Ausklopfen heruntergebracht waren, ge⸗ 
ſtohlen. — Von dem unoerſchloſſenen Trocken⸗ 
boden im Haufe Pölitzerſtraße 62 verſchwanden 
12 Mark. — Einer Händlerin aus Hohenhorſt, 
welche heute hierher zu Markt fuhr, wurden auf 


einzelnen Stücke tragen den Stempel „Hohen⸗ 


begeben wird; wahrſchein⸗ 


geb Häuſern Schiffbaulaſtadie 2 und 3 wurde in 
Königin von England bei ihrer 


letzter Zeit eine erhebliche Partie Dachrinnen ent⸗ 
wendet. 


ſtraße 50, wurde ein falſches Ein markſtück 


Nachrichten fo gut wie aus⸗ vereinnahmt. 


Januar. Die Radikalen be 
Verſchwinden in der 1 
e 


jein müſſen, die Verſäumniß dieſer Anmeldung zieht 
den Betheiligten Strafen zu. Die Meldepflicht 


noch nicht eine endgültige Entſcheidung ſeitens 
einer Obererſatzkommiſſion erhalten haben, nament⸗ 


15 geborenen jungen Leute betroffen. Meldungen 
Sie] ſind bei der Polizeidirektion, Große Wollweber⸗ 
ſtraße 60—61, 2 Treppen, anzubringen. 

ea am ee 76 wohnhafte, 
ür di bnißloſigkeit der]? ahre alte Maler Karl Ziemann einge⸗ 
Wed e ee liefert. Derſelbe hatte ſich mitteljt eines Meſſers 
Nachdem Cavaignac 
ihm niemals konſervativ genug] Lebens überdrüſſig. 
plotzlich eine ungeſunde Volks⸗ 


Kniffs war kurz. Um einen 


verfiel Cavaignac darauf, mit Januar. Morgen Sonntag wird daſelbſt 


Salvator“ zum Anſtich gelangen. 


Cavaignac mußte Bourgeois 


ſagt „Eclair“, daß kein Mini⸗ 
lange Bourgeois ſich einbildete, 


weniger als 24 Stunden wäre 


Ein mehr oder 
Miniſterium der Radikalen 
Es hätte 
auch in ganz kurzer 


er ſei mit Loubet in Ausſicht 
für Meline wird ähnliche 


Mitgliederzahl Ende 1894 104 betrug. 
Loubet allein ſcheint aber 


abſchluß 2051 Mark. 
und Zerrüttung des Kammer⸗ 

dert 3 ihren Dank für die 
geſchäfte ausgedrückt 


Zuruf wiedergewählt. 


Nuß land. eres 


Der ruſſiſche 


ements, Kowalewski, mit einer aufgebracht, ja ſogar überzeichnet worden. 


Programms bildete die Ver⸗ 
techniſche und eine ökonomiſche 


Wild 


t in gleicher Eigenſchaft nach 
durch den erſten Sekretär des 
8, Koſta Riſtitſch, erſetzt. Der 
iniſter Lazar Jovanowitſch iſt 
Lin Saloniki ernannt worden. 


ner Nachrichten. 
Aus Aulaß von 
urtstag fanden geſtern Abend 


von den Mannſchaften aua 
un 
fanden natürlich lebhaften Bei⸗ 
den Zentralhallen, woſelbſt ein 
mann des Regiments verfaßter 
Milchmann kommt“, zur Auf⸗ 
daſelbſt wirkte auch das Künſtler⸗ 


machte überall ein 


den hatten und aufs neue darauf 
der höchſte Genuß doch in dem 
eierlei Tuch beſtehe, denn treu 
iebe, beſonders bei der Kaiſer⸗ 


welcher das Programm eine Reihe von patrioti⸗ 


der Großen Laſtadie vom Schlitten 35 Pfund 
Butter im Werthe von 38 Mark geſtohlen, die 


horſt“. — Von den zum Abbruch beſtimmten 1 


* Im Reſtaurant von Chriſtiani, Bellevue “ 


beſteht für alle diejenigen Wehrpflichtigen, welche 


Ye 


lich werden davon die in den Jahren 1872 bis 
In das ſtädtiſche Krankenhaus wurde 


tiefe Schuittwunden an den Armen beigebracht, 
als Motiv für die That gab er an, er ſei des 


— Eine Länge voraus iſt das Reſtaurant 
des Herrn Boſſomaier, Kl. Domſtr. 5, den übrigen 
Lokalen bet der Eröffuung der Bockbier⸗Sai⸗ 
ſon, denn dieſelbe beginnt dort bereits am 27. 


das erſte Bockbier und zwar das „Stettiner f 


Geſtern Nachmittag kurz nach 3 Uhr 
wurde das Pferdebahngeleiſe der Pöblitzerſtraße 
dicht hinter der Gabelung dadurch geſperrt, 
daß an einem beladenen Kohlenwagen, welcher 
über das Geleiſe fuhr, die Hinterachſe brach. Die 
Beſeitigung des Hinderniſſes nahm faſt zwei 


vereins“ ſtatt, in welcher vom Vorſitzenden und 
vom Schatzmeiſter die üblichen Jahresberichte er⸗ 
ſtattet wurden. Im verfloſſenen Jahr, dem achten 
ſeit Gründung der Sektion, find 25 neue Mit⸗ 
glieder eingetreten, 6 ausgeſchieden, von 1 

ie hat 
ſich im Laufe des Januar auf 110 geſteigert. 
Das Vermögen der Sektion betrug beim Jahres⸗ 
Nachdem die Verſamm⸗ 
lung dem Schatzmeiſter Entlaſtung ertheilt und 
ſorgſame Führung der Kaſſen⸗ 
f hatte, wurden ſowohl der 
bisherige Vorſtand wie der Hütten⸗Ausſchuß durch 
a 0 Darauf machte der Vor⸗ 
ſitzende Mittheilung über den beabſichtigten Bau 
einer Stettiner Unterkunftshütte im Oetzthaler 
„Das Darlehn von 3000 Mark, von 
welchem die letzte Verſammlung die Ausführung 
dieſes Unternehmens abhängig gemacht hatte, iſt 
durch freiwillige Zeichnung von woe 
In 
Folge deſſen hat der Hütten⸗Ausſchuß einen vor⸗ 
läufigen Bauplan entworfen und iſt behufs der 


— Von Seiten des Verbandes der Handels⸗ 
gärtner Deutſchlands iſt dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe eine Petition auf Abänderung des 2 
ſchadengeſetzes zugegangen. Dleſelbe 
bezweckt eine beſſere Inſchutznahme der Baum⸗ 
ſchulen, Samenfelder und anderer gärtneriſch be⸗ 
bauten Flächen gegen Kaninchen⸗ und Haſenfraß. 
er Schaden, welchen dieſe Thiere in den gärtne⸗ 


verſchiedene Wäſcheſtücke im Werthe von etwa 4 


Im Intereſſe unſerer Leſer machen wie 
darauf aufmerkſam, daß Anmeldungen zur ; 
Stammrolle bis zum 1. Februar erfolgt 


> 


— 


SE 


ge geweſen, läßt fich nicht behaupten, denn es gelang 


llcchkeit, aber das Organ iſt ſchwach und im Spiel 


ſelnd mit größeren Schneefällen eintreten, dürfte 


WN 1 


zꝛx!um gerichtlichen Austrag kommen zu laſſen. Be⸗ 


wejen fein irrthümlichet Mißverſtändniß, von 5 . ; 
Ick bin | werkſtätten des Schiffsbauhoſes in Waſhington ift | Unger: Gold 
man zur Zeit mit der Herſtellung eines Geſchützes 
aktien kenn' ick nich, hab' ick nich, det ift det beſchäſtigt, von welchem man ſich bedeutende Er⸗ G 
e och folge verſpricht. Es iſt dies die Hurſtkanone, 
twas welche nicht nur Stahlprojektile, ſondern auch 
wirren Redensarten glaube ich herausgehört zu Dynamitbomben zu werfen im Stande ſein wird, 
haben, daß Sie das Opfer eines Mißverſtändniſſes wie Sachverſtändige erwarten. Der Uuebelſtand 
Beklagter: Da haben Se ’n janz der pneumatiſchen Dynamitgeſchütze, mit welchen Je 
richt jen Jloben; dafor waren Se boch in't Unis man in den letzten Jahren zahlreiche Verſuche ans 
verſum, wollt' ſagen Univerſtät. Ick beſtreite geſtellt hat, liegt darin, daß aus dieſen die Dyna⸗ 
nich, det Wort in Mund jenommen zu haben, ick mitbomben nur auf geringe Entfernungen ge⸗ 
ſchleudert werden können. Ein mit pneumatiſchen 
lich klingt, trotzdem hinjejen jlobe ick mit alle Geſchützen ausgerüſtetes Fahrzeug müßte jo nahe 
Beſtimmtheit — det werden Se jewiß nich be⸗ an das Angriffsobjekt herankommen, daß es in die 
ſireiten, Herr Jeheimer Jerichtsrath — Sie haben Gefahr käme, ſelbſt in den Grund gebohrt zu 
ſo'n Ausdruck, janz dieſen ſelbigten, wohl voch ſchon werden, ehe die Bomben zur Wirkung kämen. — 
mal von ſich jejeben. Richter: Machen Sie nicht ſo Dagegen vermögen die Hurſtkanonen, wenn ſie ſichh 
piele Randbe merlungen, Frau Reblich hat das Wort ! bewähren, die Dynamitbomben auf weite Entfer⸗ 


reene Märchenbuch in meine Oogen, wenn ji 
en bisken ſchielig find. Richter: Aus Ihren e 
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kommiſſariſche Verwalter derſelben, Regierungs⸗ 
Zivil⸗Supernumerar Koch, iſt an Stelle des ver⸗ 
ſetzten Rentmeiſters Keßler mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung der Kreis⸗Kaſſe in Demmin beauf⸗ 
tragt worden. — Die bisher auf Probe angeſtellten 
Seelootſen Sprenger und Pokatis zu Swinemünde 
find zu königlichen Seelootſen ernannt worden. 


— — fallend 

Ihre Geſellſchaft geht uns hier gar nichts 
au. Beklagter: Allemal, denn ick will man 
dimonſchtriren, det bei Neumann een Jedrängel 
war, wie an Sonndach nach'n Erſchten for zwee 
Jute draußen in Zelotiſchen Garten. An unſern 
langen Diſch war'n gerade noch zwee Plätze frei, 
da kam nu der — der — Jott, wie heeßt er 
doch jleich? — ja, ſo der Raplich mit ſeine g 
gnäd'je Frau und voll waren ſe, det heeßt, ick 
meene, de Plätze. Na und nu langt Jraupe en 
Ziehjarn raus und opperirt mir die Jiftnudel, 
det war 'ne reener Familienſtrunk. Ick bedrachte 
ihm ängſtlich von oben und von unten, ick bin 
nämlich Kenner von ſo 'ne Sorte, ick rieche dran, R 
und dann laß ick meine Oogen 'ne Weile 
forſchend forſch uf Jraupen ruhn und ſage mit 


Bellevne⸗Theater. 
Das Luſtſpiel „Goldfiſche“ von Schön⸗ 
than und Kadelberg gehört zu jenen Salonſtücken, 
deren Aufführung unbedingt eine flotte Darſtellung 
erfordert; vor Allem gehört für die Rolle der 
„Joſephine von Pöchlaar“ eine tüchtige Schau⸗ 
ſpielerin. Manche hervorragende Künſtlerin hat 
dieſe Partie deshalb in ihr Gaſtſpiel⸗Repertoir 
aufgenommen und auch Frl. Adele Darmer 
vom Reſidenz⸗Theater in Berlin, welche geſtern 
zum erſten Male im Bellevue⸗Theater gaſtirte, 
wählte dieſelbe. Daß dieſe Wahl eine glückliche 


Frl. Darmer nicht, das Publikum zu erwärmen. 
Die Dame verfügt über eine anſprechende Perſön⸗ 


vermißte man die Natürlichkeit, welche gerade zu 
dieſer Rolle unbedingt nothwendig iſt. In dem 
ganzen Auftreten machte ſich eine gewiſſe Befan⸗ 
genheit bemerkbar, welche ſelbſt bei der prächtigen 
„Thür⸗Scene dim dritten Akt nicht weichen wollte 
und die Wirkung derſelben beeinträchtigte. Es 
läßt ſich nach dieſer erſten Leiſtung noch kein Ur⸗ 
theil darüber abgeben, ob Frl. Darmer, welche auf 
Engagement gaſtirt, geeignet iſt, die Stelle einer 
erſten Liebhaberin am Bellevue⸗Theater auszu⸗ 
füllen, man muß das zweite Auftreten am Mon⸗ 
tag als „Maria Stuart“ abwarten. 

Im Uebrigen war die Darſtellung recht flott, 
beſonders zeichneten ſich die Damen Frl. Mak ay 
und Frl. Kühling und die Herren Albes, 
Werthmann, Wendt, Domann, 
Moritz und Stoppel aus. Auch die Regie 
des Herrn Werthmann ließ nichts zu wünſchen 
übrig. 8 E. O. K. 


Aus den Provinzen. 
Ahlbeck, 25. Januar. Bis jetzt hat ſich 

an unſerem Strande nur wenig oder gar kein Eis 
gebildet und wenn nicht ſtärkere Froſttage abwech⸗ 


für dieſen Winter die Oſtſee vor unſerer Küſte 
eisfrei bleiben. Es wäre dies auch, hauptſächlich 
im Sstereffe unſerer Fiſcher, ſehr zu wünſchen. 
Dieſe müſſen durch die Eishinderniſſe in der Aus⸗ 
übung ihres Berufes immer bedeutende Störun⸗ 
gen erleiden. Entgegen Sonſtjahren iſt der Faug 
der Küſtenheringe in dieſem Winter verhältniß⸗ 
mäßig lohnend und einige Tage lang ſogar ſehr 
ergiebig geweſen. So wurden u. A. letzt von eini⸗ 
gen Booten 50 bis 100 Wall ans Land gebracht. 
Trotzdem der Fiſch in Betreff der Größe nicht zur 
Hälfte an den billigen ſchwediſchen Hering heran⸗ 
reicht, wird er doch ſehr gut bezahlt, und dies 
hauptſächlich wohl nur deshalb, weil er vermöge 
der Zartheit und des Wohlgeſchmacks ſeines Flei⸗ 


ſches ſich zum Mariniren beſonders gut eignet, 


weswegen er auch von den hieſigen und auswär⸗ 
tigen Konſerven⸗Fabriken ſehr begehrt iſt. Der 
Preis ſchwankt je nach Zufuhr zwiſchen 1,00 bis 


5 1,50 Mark pro Wall. 


Abtshagen, 25. Januar. Geſtern Mittag 
traf Se. königl. Hoheit Herzog Günther zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein — Bruder unſerer Kaiſerin — hier 
ein, um an den in dem königlichen Forſtrevier 
Abtshagen ſtattfindenden Jagden theilzunehmen. 


Köslin, 25. Januar. Eine geſtern Abend 


hier abgehaltene Verſammlung der Korporation 
der Kaufmannſchaft beſchäftigte ſich mit der Frage 
der Einrichtung einer Fernſprecheinrichtung in un⸗ 
ſerer Stadt und ſpäteren Anſchluß an die Städte 
Berlin, Stettin, Stolp und Kolberg. Die in der 
Verſammlung auftretenden Redner ſprachen ſich 


durchweg für die Einrichtung aus und es erfolg⸗ 


ten ſoviel Zeichnungen für den Anſchluß, daß die 
Anlage für unſere Stadt geſichert iſt. 

Bublitz, 25. Januar. Die hieſigen Stadt⸗ 
verordneten haben einſtimmig ihre Zuſtimmung 
erklärt, daß der Beigeordnete Herter mit der Ver⸗ 
tretung des vom Amt ſuspendirten Bürgermeiſters 


V. Voß beauftragt werde. — Herr v. Voß hatte 


in der bekannten Anklageſache wegen fahrläſſigen 
Meiueids bereits eine verantwortliche Vernehmung 
vor dem Unterſuchungsrichter. 

$ Jaſtrow, 25. Januar. Wegen der hier 
herrſchenden Scharlachepidemie fallen am Kaiſers⸗ 
geburtstage diesmal hier die üblichen Schulfeier⸗ 
lichkeiten aus; die ſämtlichen Klaſſen der ſtädtiſchen 
Schulen ſind bereits ſeit einer Woche polizeilich 
geſchloſſen worden. Die Sterblichkeit hat indeß 
nur bei den Kindern im Alter von 2—6 Jahren 
erheblich zugenommen, in manchen Familien aller⸗ 
dings ſo ſtark, daß leider mitunter in einer 2 bis 
3 Kinder dieſes Alters dahingerafft ſind. Bei der 
erwachſenen Bevölkerung dagegen iſt der örtliche 
Geſundheitszuſtand ein normaler. — Ein erfreu⸗ 
liches Zeichen der Eintracht gab kürzlich die eine 
Meile von hier entfernte Ortſchaft Hohenfier. Faſt 


ſämtliche Beſitzer in derſelben vereinigten ſich zu 


einer fröhlichen Verguügungsfahrt nach hier und 
kamen auf Schlitten mit geſchmückten Pferden und 
unter Hörnerklang hier an. Nach kurzer Er⸗ 
feifchung wurde im Juhnke'ſchen Saale von der 
mitgebrachten Jugend ein Tanzvergnügen veran⸗ 

ſtaltet, bei dem die Alten fröhlich dreinſchauten, 
5 und erſt gegen Mitternacht brach die Geſellſchaft 
auf, um den Rückweg nach ihrem Heim anzu⸗ 
treten. 


— — 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin. (Ohne Perſonalaktien.) Die Ehe⸗ 
frau des Lokomotivführers Reblich klagt wegen 
Beleidigung gegen den Maurerpolier Heinrich Neu⸗ 
berg. Richter: Wenn es ſich ſo verhält, wie es 
in der Anklage lautet, fo iſt die Beleidigung ſogar 
eine ſchwere zu nennen, und Sie hätten beſſer ge⸗ 
than, vor dem Schiedsrichter zu erſcheinen, als es 


klagter: Abwarten, man immer abwarten, Herr 
Jeheimer Jerichtsrath! Ick denke jleich, mir ſoll 
der Affe friſiren, wie ick die Ufforderung zu'n 
Schiedsmann kriegte. So'ne Döſigleit hätt' ick 
den Mann von die — die — na wie heeßt ſe 
doch jleich? ja ſo von de Riplichen nich zujetraut, 
mir in't Kriminal zu drängeln; und Allens von 


wejen ſeine jänzlich falſche Uffaſſung. 
unbeſcholten, det könn'n Se jloben, und Perſ'nal⸗ 


ſein wollen. 


beſtreite ooch mit keen Been, det's nich jrade lieb⸗ 


jänzlich unbewußt uf de Frau — de Frau — 


dem geſamten Kaufmannsſtande zum Segen. Die 
Unterſtützung des Hamburger kaufmänniſchen 
Vereins durch die Prinzipale ö 

meinſame Vortheile. Durch eine fortgeſetzte leb⸗ 
hafte Bethätigung derſelben ſeitens der Prinzipale 
dürfte ſomit nicht wenig zur Löſung der ſozialen 
Frage im Kaufmannsſtande beigetragen werden! 


Jeberzeigung blos det eene Wort: „Stinkadoriß!“ 
Nn kieke ick ſeit meine friehſte Jeburt 'ne bischen 
ieberwendlich aus de Fenſterladen, uf jut deutſch: 


Ick ſchiele wie 'n Zinckenvater, un wie ick Jraupen 


anjeſehen hatte, muß ick wol dat linke Ooge 


wie heißt je doch jleich? — ja fo, Ruppich fer 
ſchmiſſen haben. Richter: Reblich, Reblich! Be⸗ 
klagter: For mein'twegen kann ſe heeßen, wie ſe 
will. Nu hat er um fie jejlobt, mit Stinkadoris 
meen ick ihr un will ihr uzen, weil ick jehört 
haben ſoll, det ihr Mann ſe immer Doris nennen 
that. Richter: Sie ſollen aber dieſen Ausdruck 
auf Frau Reblich bezogen haben? Beklagter: 
Woſo? Det is eben der ihre falſche Uffaſſung. 
Det is doch nich meine Schuld, det ſe etepetete 
is, det ſe ſich bei Allens jetroffen fiehlt. Ick 
habe ihr nich jemeent und damit alle! Auf Zu⸗ 
reden des Richters nimmt die Klägerin die Klage 
zurück. — Mit einer tiefen Verbeugung vor 
Reblich verläßt der Beklagte ſtolz den Gerichtsſaal. 


SBEIZIIEI —— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Erfreulicherweiſe macht ſich fortgeſetzt 
in den Kreiſen der deutſchen Kaufmannſchaft eine 
Bewegung bemerkbar, auf die Verbeſſerung der 
ſozialen Lage der Handlungsge⸗ 
hülfen mit allen Kräften hinzuwirken. Es 
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Bewegung 
auf die volle Antheilnahme des geſamten Kauf⸗ 
mannsſtandes wird rechnen können. Um ſo mehr 
ſollte dieſes der Fall ſein, als es zur Genüge be⸗ 
kannt iſt, daß die Sozialdemokraten gewaltige An⸗ 
ſtrengungen machen, um ſich in den Kreiſen der 
Handlungsgehülfen Eingang und Anhang zu ver⸗ 
ſchaffen. Iſt doch ihr eifriges Streben in erſter 
Reihe darauf gerichtet, die Handlungsgehülfen 
gegen die Prinzipale aufzuhetzen und zwiſchen 
beiden einen Klaſſen⸗Unterſchied hervorzurufen. 
Sind erfreulicherweiſe auch ſeither nur 
geringe Erfolge nach dieſer Richtung hin 
erzielt worden, ſo weiß man doch aus 


Erfahrung, daß die Sozialdemokraten in ihrer 


emſigen Unterwühlungsarbeit nicht ermüden wer⸗ 
den. Um einem ſolchen Andrängen auf die Dauer 
die Spitze zu bieten, kann nichts angezeigter er⸗ 
ſcheinen, als die Wohlfahrts⸗ Einrichtungen der 
kaufmänniſchen Vereine, welche ausſchließlich die 
Verbeſſerung der ſozialen Lage der Handlungs⸗ 
gehülfen ſich zum Ziele geſetzt haben, nach beſten 


Kräften allſeitig zu unterſtützen. Der erfolgreichſte 


unter dieſen iſt der „Verein für Handluugs⸗Kom⸗ 


ſchiedenen Wohlfahrts⸗Einrichtungen zur Hebung 


und Beſſerung der ſozialen Lage der Handlungs⸗ 


gehülfen die Auregung gegeben hat. Seinen Leitern 
muß es zur Genugthuung gereichen, daß gerade 
in den letzten Jahren der Hamburger kauſmänniſche 
Verein auch durch den Beitritt einer verhältuiß⸗ 
mäßig großen Zahl ſelbſtſtändiger Kaufleute einen 
bemerkenswerthen Zuwachs erfahren hat. Die 
Zahl der etablirten Vereinsangehörigen iſt bis 
Ende 1894, bei einer Geſamtmitgliederzahl von 
über 46 000, auf über 5700 geſtiegen, die der 
unterſtützenden Mitglieder auf über 200. Es dürfte 
der zahlreiche Eintritt von Firmen und Handels⸗ 
kammern in den Verein beweiſen, daß in der deut⸗ 
ſchen Kauſmannſchaft immer mehr die Erkenntniß 
ſich Bahn bricht, daß die jetzige ernſte Zeit den 
Prinzipalen noch weit mehr als bisher die Pflicht 
auferlegt, die Beſtrebungen der Handlungsgehülfen, 
ihre ſoziale Lage durch eigene gemeinnützige Ein⸗ 


richtungen zu verbeſſern, thatkräſtig zu unterſtützen. bis 


Iſt die bis jetzt erreichte Mitgliederzahl etablirter 
Kaufleute in einem Vereine für Handlungsgehülſen 
auch immerhin eine recht anſehuliche, ſo läßt ſich 


dennoch nicht verkennen, daß bei einem noch etwas]! 


allgemeineren Beitritt der Prinzipale zum Ham⸗ 
burger 1858er Vereine weit größere Erfolge zu 
Tage treten würden, zumal wenn man in Betracht 
zieht, daß der Verein ſeinen Sitz in der Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Handels hat. Gewiß liegt es 
in der Natur der Sache begründet und bedarf 
keiner weiteren Erläuterung, daß die Aufgabe des 
Vereins darauf beruht, in erſter Linie den Hand⸗ 
lungsgehülfen Förderung und Fürſprache ange 
deihen zu laſſen; aber andererſeits geht aus der 
ganzen Wirkſamkeit des Vereins hervor, daß er 
ſich angelegen ſein läßt, auch die gemeinſamen In⸗ 
tereſſen der Prinzipale und der Handlungsgehülfen zu 
vertreten. Von Aubeginn an war der Hauptzweck des 
Hamburger kaufmänniſchen Vereins bekanntlich die 
völlig koſtenſreie Stellen⸗Vermittelung. Die be⸗ 
deutenden Fortſchritte und die noch ſtetig wachſen⸗ 
den Erfolge, die der Verein auf dieſem Gebiete 
im Laufe der Jahrzehnte erreicht hat, — in 1894 
wurden 4034 Stellen beſetzt, insgeſamt bereits 
über 50 000 Stellen — liefern immer wieder den 
Beweis, daß der 1858er Verein das Wohlwollen 
der Kaufmannſchaft in und außerhalb Hamburg 
in hohem Grade nicht allein ſich erworben hat, 
ſondern ſich dauernd erhält. Gereichen doch ſämt⸗ 
liche gemeinnützigen Einrichtungen des Vereins 


ördert deshalb ge⸗ 


— (Ein neues Geſchütz.) In den Geſchütz⸗ 


Rio Tinto⸗ Aktien 
Suezkanal⸗Aktien 
Credit Lyonnais 3 
B. de France ........ 3780,00 3800,00 
Tabacs Ottkon 478.00 478 00 


Wechſel auf London kurz 25,16½ 25,16 ¼ 
Cheque auf Londoen 25.18 25,18 


Wechſel Amſterdam k... 206,12 | 206,12 
Wien l men 200,62 | 200,37 
Made 446,00 | 446,00 

„ ann! 6,00 6,00 
Robinſon⸗Aktieeuu 199,00 | 198,00 
Porn 24,93 25,00 
Portugieſiſche Tabaksoblig.. .. 442,00 | 443,00 


gewöhnlichen Szölligen Geſchützes beträgt 250 
Pfund, das der Pulverladung 125 Pfund. Bei 
der ſogenaunten Hurftlanone wird man Geſchoſſe 
deſſelben Gewichts, dagegen eine Pulverladung 
von 220 Pfund in Anwendung bringen. — Der 
Druck auf die Seitenwände eines Szölligen Ge 
ſchützes bei einer Pulverladung von 125 Pfund 
beträgt 16 bis 20 t auf den Quadratzoll, wäh⸗ 
tend die 220 Pfund ſchwere Ladung der Hurſt⸗ 
Kanene nur einen Druck von weniger als 15 t 
ausübt. Trotzdem wird die Fluggeſchwindigkeit 


Faß 50er 48,90, do, loko ohne Faß 70er 29,40. 
Feſt. — Wetter: Schnee. 


Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Sautos per März 77,75, per Mai 77.50, 
per September 77,00, per Dezember 74,75. 
— Unregelmäßig. 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Kendement, neue Uſance frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Jannar 9,15, per März 9.20, per 
Mai 9,32½, per Auguſt 9,57 ½. — Stetig. 


beim Verlaſſen der Mündung eine größere ſein 
fals bei den Geſchützen größeren Kalibers. Nichte 
deſtoweniger wird es möglich fein, Geſchoſſe, die 
mit Dynamit gefüllt find, ohne, Gefahr vorzeitiger 
Exploſion abzufeuern, weil der erſte Anprall 
beim Abfeuern des Geſchoſſes ein verhältnißmäßig 
N Schießverſuche mit dem neuen Ge⸗ 
ſchütz ſind Ausgang des abgelaufenen Jahres auf 
dem Schießplatz am Indian Head, Potomak River, 
angeſtellt worden, doch liegen Berichte darüber good ordinary 52,50. 
Mannheim, 25. Jauuar. 
großen Schneeſtürme verurfachten vielfach Scha⸗ 
Auf der Nebenbahn Zell — Todtnau ent⸗ 
gleiſte in Folge des meterhohen Schuees ein Per⸗ 
ſonenzug. Die Lokomotive ſtürzte den 30 Meter 
hohen Abhang in den hochangeſchwollenen Fluß 
Wieſe hinab. Das Maſchinenperſonal kam wun⸗ 
derbarer Weiſe mit leichten Verletzungen davon, 
von den Paſſagieren wurde Niemand verletzt. 
Im Schwarzwald iſt der Poſtverkehr theilweiſe 
geſtört; überall ſchwellen die Flüſſe an und über⸗ 
ſchwemmen große Strecken. 
„Bern, 25. Januar. In Folge der Schnee⸗ 
fälle ſind neuerdings viele Störungen im Bahn⸗ 
und Poſtverkehr eingetreten. Die Routen über 
den Simplon, Splügen und Bernhardin ſind 
immer noch nicht befahrbar. 
Paris, 25. Januar. Ein heftiges Unwetter 
wüthete heute in den Vogeſen. Die meiſten Eiſen⸗ 
wegen der Schneemaſſen unter⸗ 


träge, per März 131,00, per Mai 134,00. 


22,25, per Mai 21,62, per Herbſt 21,62. 


| it. f bahnlinien find 
mis von 1858 in Hamburg“, welcher zu den ver⸗ b 0 
Börſen⸗Berichte. 

N Stettin, 26. Januar. 

Wetter: Leichter Schneefall Temperatur 

1 Grad Reaumur. Nachts — 2 Grad Reaumur. 
Barometer 750 Millimeter. Wind: NNW. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 

geringer 120,00 — 126,00, guter 129, 

2 B. u. G., per Mai⸗Juni 


Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
111,00 115,00, per April⸗Mal 116,50 bez., per 
3, per September⸗Oktober 


e 92095 d 11006. 112 00. er 

erſche , er 
11500 —145,00 poluiſche —.—. = 
9 100 r ſtill, per 1000 Kilogramm 104,00 


Mai⸗Juni 117,25 be 


Spiritus etwas matter, Termine ohne 
be per 100 Liter à 100 Prozent loko 70er 


Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Land markt. 

Weizen 128—134. Roggen 112116. 
Gerſte 110-115. Hafer 106—112. Rüb⸗ 
| Heu 1,50—2,00, Stroh 20—22. 
Kartoffeln 42—45. 


Berlin, 26. Januar. 
137,50 bis 137,75 


Roggen per Mai 117,00 bis 117,25 
per Januar 43,00, per Mai 43,50. 


Weizen per Mai 
per Juni 138,25. 


Januar 105,00, per Mai 
Spiritus lolo 70er 31,90, per Januar 

70er 36,30, per Mai 70er 37,50. 
Petroleum per Januar 19,70. 


London, 26. Januar. Wetter: Froſt. 


Petroleum träge, Rohes. 650 


Berlin, 26. Januar. Schluf⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 
do. do 81% 


dy. do. 3% 98 40 
Deutſche Reichsanl. 30% 0 kürz 

Berliner Dampfmühlen 
5 „50 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. Laudesered.⸗V. 31/0 102,20 (Stettin) 
Centrallandſch. Pfdbr. 3 ½ 103,00 Stett. Chamotte⸗Fabrik 

30% 96,40 Didier 

1 Fabrik chem. 


rodukte 
5 | Barziner Papierfabrik 
4% Bun! yp.-Bant 


. uk. 104 50 
Stett. Stadtanleihe 8 ½ 9% 102 40 


Rumän. 1881er am. Rente 98,25 
erbiſche 5% Tab.⸗Rente 78,20 
riech. 5% Goldr. v. 1890 —,— 
Rom. a mort. Rente 4% 5 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½0% 104,80 


Huf. Banknoten Caſſa 29 30 


Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 


Stell, Bule.⸗Act. Litte. B. 126 25 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 5 80 | Nord 
7 5 


Lombarden 43,40 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 98 25 


Paris, 25. Hauuar, Nachmittags. (Schuß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 


25. 24. 

3% amortiſirb. Rente 100,70 —.— 
% Nite 102,30 101,37 ½ 
Italieniſche 5% Rente 85 92½ 85,32½ 8 
4% ungar. Goldrente 101.65 | 101,56 
8% Reſſen de 1899 102,10 102,10 
4% Ruſſen de 18944e4ttãd 65.37½ 65,15 
4% Ruſſen de S 88,85 88,60 
4% unifiz. Egypte .. —,— 105,80 
4% Spanier äußere Anleihe . 73,62 73,75 
Convert. Türken 26,75 26,62½ 
Türkiſche Looſe . 129,40 130,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 498,50 497,00 
Franzoſen 55 815,00 818,75 
Fombat den —.— 2232,50 
Banque ottomane 682,00 684,00 

„ ide Fortis 730.00 | 735,00 
Debeers e 499,00 501,00 
Crodit foncier 896,00 900,00 
Huanchac g 165,00 168,00 
Meridional⸗Aktieen 618,00 616,00 


878.75 N 
3075.00 3075,00 


Friyatdiskoeenr n 2,00 2,00 


Poſen, 25. Januar. Spiritus ohne lolo 


Hamburg, 25. Januar, Nachmittags 3 


Hamburg, 25. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 


Bremen, 25. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Sehr feſt. 
Loko 5,30 B. — Baumwolle ruhig. 

Amſterdam, 25. Januar. Java⸗Kaffee 


Amſterdam, 25. Januar. Baucazinn 


Amſterdam, 25. Jauuar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


Roggen loko ſehr ruh., do. auf Termine träge, per 
März 93,00, per Mai 95,00. Rüböl loko 


Antwerpen, 25. Januar. Getreide 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 25. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 


u. B., per Januar 14,25 B., per Jauuar⸗März 2 


14,25 B., per September⸗Dezember 14,87 B. 


— Feſt. 

Paris, 25. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 19,10, per Februar 19,10, per Jauuar⸗ 
April —,—, per März⸗Juni 19,15, per Mais 
Auguſt 19,25. Roggen ruhig, per Januar 
11,40, per März⸗Juni ——, per Mai⸗Auguſt 
11,75. Mehl ruhig, per Januar 43,60, per 
Februar 43,60, per Januar⸗April —,—, per 
März ⸗ Juni 43,35, per Mai⸗Auguſt 43,40. 
Rüböl ruhig, per Januar 58,25, per Februar 
56,50, per Januar⸗April —,—, per März⸗Juni 
52,25, per Mai⸗Auguſt 48,75. Spiritus 
matt, per Januar 34,00, per Februar 33,75, 
per Januar⸗April ——, per März⸗April 33,50, 


00, per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: Bewölkt. 


Paris, 25. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) fallend, 88°, loko 24,00 
bis —.—. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 26,12 ½, ber 
Februar 26,25, per März⸗Juni 26,87 ½, per 
Mai⸗Auguſt 27,12 ½. 

London 25. Januar. proz. Java⸗ 
zucker loko 11,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 9,00, ruhig. Ceutriſugal⸗ 


London, 25. Januar. Kupfer, Chill 
good ordinarh brands 40 eſtr. 12 Sh. 6 d 


Zinn (Straits) 60 Ltr. 17 Sh. 6 d. Zint 


41 Sh. 5 d. i 

viverpool, 25. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen 1 d. niedriger. Mehl ruhig, 
Mais feſt, Preiſe unverändert. — Wetter: Ver⸗ 
änderlich. 

Glasgow, 25. Januar, Nachm. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 2 d. 

Newyork, 25. Januar, Abends 6 Uhr. 

25. 24. 


Baumwolle in Newyork 5½ Be 
do in Neworleans Dis 


Standard white in Newyork 5,80 5,80 
do. in Philadelphia. 5,75 5, 75 


Pipe line certificates .. . 101,00 100,00 
5 1 685 6,80 


Schmalz Weſtern ſteem 


do. Lieferung per Januar 6,85 6,80 


Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados „5 2101 21010 


51 00 Weizen jaum behauptet, 


Rother Winters lolo. . . | 58,87 | 59,50 
per Januar . 2“ cr 57,37 | 58,00 
per Februauar r 57,50 58,12 
per März 58,00 58,75 


per Februar.. 14,50 | 14,40 


o] per Februae 49,00 49,12 


Ma e . 49,12 | 49,12 


per 9 i 
„ Kupfer: höchſter Preis 10,00 10,00 
9 Getreidefracht uach Liverpool. 1,00 1,37 


Chicago, 25. Januar. 


20 Wei zen kaum beh., per Januar 502 | 51,00 


do. per Main sr. J 
Ma is ſtetig, per Januar. . 43.00 


3,00 
[Pork per Januar . 10,37½ 10,35 
[Speck ſhort clear . „„ nom. nom. 


feſt, unverändert. 


und Exportplätzen unter einer ſtarken Depreſſion, 
während ſich der hieſige Konſum in Folge der 
billigen Preiſe ſchon ein wenig zu heben beginnt, 
jo daß zumal allerfeinſte Butter ſich leidlich gut 
verkaufen ließ. Dagegen blieb von den Mengen 
der nicht ganz feinſten Sorten manches übrig, das 
billiger ausgeboten werden mußte, ſo daß ſich die 
Kommiſſion veranlaßt ſah, die Notirung wieder 
um 2 Mark zu ermäßigen. 


2 Zoll = 5.40 Meter. 


Memel: Im Seetief dünnes Treibeis. 
Nidden: Haff Eisdecke. a 
Pillau: Nach Königsberg durch Eisbrecher neue 


Neufahrwafſer: Eisfrei. 
Kolberg: See und Hafen leichtes Schlammeis. 
Swinemünde: See und Fahrwaſſer bis zur 


Greifswalder Die; Eisirei. 
Thieſſow: Treibeis im Greifswalder Bodden. 


Darßerort: Kein Eis ſichtbar. 
Warnemünde: Warnow⸗Revier dünne Eisdeck 


Wollberichte. 
London, 25. Januar. Wollauktion. Prei 


a Berlin, 25. Januar. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. a 
Der Butterhandel leidet an den Außenmärkten 


i 


Die hieſigen Engros + Verkaufspreiſe im 


Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 

Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 

e 
a, 


Mark. 


(Alles per 50 Kilogramm): er 


„ Ua. 76, IIIa. —, abfallende 70 


Waſſerſtand. ” 
Stettin, 26. Januar. Im Revier 17 di 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
26. Januar, 8 Uhr Morgens. 


Fahrrinne hergeſtellt, welche für Dampfer 
nur bei ruhigem Wetter mit Eisbrecherhülſe 
paſſirbar. 4 


Br 


Kaiſerfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettin 
nur mit Hülfe von Eisbrechern möglich. ö 


Arkona: Kein Eis ſichtbar. 


Wittower Poſthaus: Libben eisſrei, ſonſt \ 


Schlamm» und Treibeis, für Dampfer 


paſſirbar. 1 
Barhöft: Einfahrt leichtes Treibeis, Revier fes 
Eisdecke. Bo 


e, 

Fahrrinne für Dampfer paſſirbar. 7 
Wismar: Fahrrinne mit Eisdecke belegt, für 
Dampfer paſſirbar. 5 


Schiffs nachrichten. = 

London, 25. Januar. Eine bei Lloyds ein. 

gegangene Depeſche aus Glasgow meldet: Der 

nach Fiume beſtimmte Dampfer „Escurial“ aus 
Cardiff ift bei Portreath heute untergegangen. 
Von der aus neunzehn Köpfen beſtehenden Maun⸗ 
ſchaft ſind zwölf ertrunken. R 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 26. Januar. Der Kaiſer hat eine 
prachtvolle bronzene, am Sockel reich vergoldete 
Statue herſtellen laſſen, die in monumentaler 
Manier die ſiegreiche Vergangenheit der Arm 
in den Jahren 1864, 1860 und 1870—71 vera 
herrlicht. Am Geburtstage des Kaiſers ſoll e 
Statue von dieſem im Oberlichtſaal der Ruhm 
halle in Gegenwart der fürſtlichen Geburtsgäſte 
feierlich der Armee übergeben werden. 
Der Berliner Bismarck⸗Ausſchuß wird am 


30. März in der Philharmonie zu Chren des 


Geburtstages Bismarcks einen großen Kommers 
veranſtalten. 1 
Wien, 26. Januar. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Aerzte äußerte ſich Prof. Draſche, 
nachdem die Profeſſoren Wiedenhofer, Ballhaus 
und Collisco ſich günſtig über das Heilſerum aus⸗ 
geſprochen, dahin, daß die unbeſtreitbaren Mißerfolge 
der Proventiv⸗Impfung, die unregelmäßige, inkon⸗ 
ſtante, ſelbſt garnicht erſichtliche Einwirkung des 
Heilſerums auf die Dyphtherie und deren Erſcheinun⸗ 
gen höchſt mangelhafte ſtatiſtiſche Beläge der ver⸗ 


meiutlichen Erfolge ergeben habe. Draſche könne 


nicht an eine Heilkraft des Heilſerums von Roux 
und Behring bei Diphtherie glauben. a 

Mähriſch⸗Oſtrau, 26. Januar. Auf dem 
Ignatz⸗Schachte feuerte ein Bergmann aus Rache 
über ſeine bevorſtehende Entlaſſung auf einen 


Oberſteiger einen Revolverſchuß ab. Die Kugel 


fuhr von der rechten Kopfſeite durch das linke 7 
Auge — der Oberſteiger iſt ſchwer verletzt. Der 
Attentäter verwundete ſich daun ſelbſt. 


Paris, 26. Jauuar. Die radikale Linke hat 


geſtern Nachmittag in einer Fraktionsſitzung bes 
ſchloſſen, daß dieſelbe jedes Miniſterium unter⸗ 
ſtützen werde, welches bie Verwirklichung radikaler 
Reformen anſtrebt und ſich nicht nur auf aus⸗ 


ſchließlich republikaniſche Fraktionen ſtützt. 


Zur Stunde ift von der Unterredung Ribots 
mit dem Präſidenten Faure über die Miniſter⸗ 
kriſis nichts bekaunt. Wenn Ribot das Amt 
übernimmt das Miniſterium zu bilden, ſo er⸗ 
wartet man Sonntag bereits die Ernennung. 
Wenn Ribot ablehnen ſollte, wird Bourgeois 
zum dritten Male berufen werden. Allgemein iſt 
man der Anſicht, daß ein progreſſiſtiſches 


Diniſterium mit Bourgeois an der Spitze und ohne 


Cavaignac zu Stande kommen wird, welches Aus⸗ 
ſicht auf eine längere Lebensdauer haben dürſte. 

Paris, 26. Januar. Aus Toulon wird ge⸗ 
meldet, daß der Dampfer „Samerow“ geſtern 


den Hafen verlaſſen hat und mit ſchwerer Ladung 3 | 


Kriegsmaterial und den erſten Truppenſendungen 
an Bord nach Madagaskar abgegangen iſt. Die 
Volksmenge begrüßte das abgehende Schiff mit 
Hochruſen auf Frankreich. 4 

Rom, 26. Januar. Am 30. Januar ſollen 
vier Bataillone von je 600 Mann und eine Bat⸗ 
terie nach Maſſowah abgehen. Mit den bereits 
dorthin geſandten 600 Mann beläuft ſich die 
Ziffer der Verſtärkungen auf 3000. Bis jetzt 
haben ſich etwa 25000 Mann Freiwillige ge⸗ 
meldet, um nach Maſſowah zu gehen. 5 

Rom, 26. Januar. Die Situation des 
Generals Baratieri in Oſtafrika iſt trotz der Er⸗ 
folge, die er gegen Ras Mangaſchah errungen, 


eine ungünſtige. Es ſcheint ein politiſcher Fehler 


geweſen zu ſein, bevor man die Rechnung mit den 9 


Derwiſchen bezüglich Kaſſalas ausgeglichen, den 


Zug nach Aduah zu beginnen und dadurch mit 


Abeſſynien einen Krieg provozirt zu haben. Die 
Derwiſche rüſten ſich zu einem entſcheidenden 


Schlage. Der Khalif erließ eine Proklamation, 
in der er die Gläubigen auffordert, ihm zu Hülfe 
zu eilen und die Stadt Kaſſala den Ungläubigen 
wieder zu entreißen. 4 

Petersburg, 26. Januar. Rußland propo⸗ 
nirte geſtern Nelidow als Botſchafter am öſter⸗ 
reichiſchen Hofe. Derſelbe wird unzweifelhaft auch 
wohl geeeptirt werben, | 2 


